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Mit Hochfürst!. Markgräflich » Badischem gnädigstem privileglo «

Lsnstantinope ! , vom Z . Vct .
- Endlich hat Mahmuth Pascha , Gouverneur von
Scutari , die Masquc abgezogen und sich als ein Re¬
bell gegen die Pforte aufgeworfen . Bekanntlich hatte
ihm der Divan den Auftrag gegeben, die Montene¬
griner wieder zum Gehorsam zu bringen . Unter die¬
sem Vorwand begieng er nicht nur viel Grausamkei¬
ten auf dem Venctianifchen Gebiet , sondern er bemei-
stcrte sich selbst in dem Türkischen Albanien der Stadt
Aibesaco , ließ einen großen Theil der Einwohner über
die Klinge springen und gicng hierauf mit zOooo
Mann fort , um seinen Feind , den berühmten Court
Pascha , aufzusuchen. Er traf ihn auch , schlug ihn
völlig in die Flucht und marfchirke hierauf nach Ia -
Mino , wo er alles mit Furcht unö Schrecken erfüllte .
Tie Pforte hat bereits Ordre gegeben, diesen Böse¬
wicht in dem Lauf seiner Barbareyen aufzuhalten .
Sie hat ihn öffentlich für einen Rebellen erklären las¬
sen und auf die gewöhnliche Art für vogelfrey erklärt,
welches in der Turkey hinreichend ist , einen Rebellen
durch sein eignes Volk aufznreiben . Der Vcnetiani-
sche Ambassadeur zu Constantinopcl hat übrigens dem
Divan bereits eine Schadenrcchnung überliefert , wel¬
che sich auf zootausend Piasters beläuft , ohne die 200
Menschen zu rechnen , welche der Rebell in dem Ve -
Mianischen Gebiet , umbringen lassen . Bis itzt hat
die Pforte dem gedachten Ambassadeur noch keine Ant¬
wort gegeben.

' Paris , vom y. <vct.
! Man weiß schon , welchergcstalt es dem Herrn Gra»
sin von Vergennes gelungen ist , die VergießungMen-
schcnbluts an den Ufern der Schelde zu verhüten .

Nichtsbedeutende 4 Millionen Franzos. Livres Tour -
nois waren zuletzt der einzige Stein des Anstoßes .
welcher die Schließung des Vergleichs anfhielt ; kei¬
ner von den Holländischen Herren Bevollmächtigten
wollte es auf sich nehmen , von seinen Instructionen
abzugehen ; es war an dem . daß die Confcrenzcn
abgebrochen und die Feindseligkeiten , der Jahrszesh
ohngeachtet , angehen sollten , als Herr von Ver-
genncs , nach den Eingebungen seiner schönen Seele
auf das gross Herz des Königs schließend , mit edler
Zuversicht sagte : ,, Wohlan meine Herren , wenn es
nichts als dieses Bagateü betrifft , so unterzeichnen
Sie immerhin, der König wird das Desicit ersetzen . «

Und itzt vernimmt man , daß , gleichwie Herr
von Vergennes von der Grosmuth seines Königs rich¬
tig gcmtheilt hat , er sich noch weniger in seiner ho¬
hen Meinung von dem edlen Character des Kayssrs
geirrt hat , welcher nicht sobald diesen erhabnen Zug
ssims Durchlauchtigsten Schwagers erfuhr , als Er
augenblicklich auf diese vier Millionen Verzicht that
und sich mit dem Anerbieten der Generalstaaten be¬
gnügte und so endigte sich alles zu beyderssitiger Zu¬
friedenheit . Wir bitten diejenigen , welche Materialien
rur Geschichte dieses Zeitalters sammlcn , diesen Zug
nicht zu vergessen ; Er wird das Capitel , m welches
er zu stehen kommt , vorzüglich zieren und alle Freunde
der Menschheit , alle schöne Seelen, Werdens ihm Dank
wissen .

Berlin , vom ic>. Gct .
Währender Anwesenheit des Engl. Prinzen zu Bres¬

lau ereignete sich folgender Vorfall, den gleich damals
Privatbriefe und nun auch öffentliche Blätter rrzäh-
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len : Auf der grosen Redoute , welche dem Prinzen
zu Ehren bcy dem Prinzen von Hohenlohe gegeben
wurde , .fand sich auch eine überaus prächtige Ma -sque
ein , welche die Aufmerksiumcit aller auf sich zog .
Der Prinz von Hohenlohe fragt sie zuerst , wer sie
sey ? mehr , wie Sie , antwortete sie . Hierauf gehr
der Prinz von Preußen zu ihr und fragt auch , wer
sie fey ? mehr , wie sie antwortete sie wieder und diese
Antwort gab sie auch dem Herzog von 'Jork . Die Sache
kam vor den König und der schickte eine » Pagen
hm und ließ die Masqne fragen , wer sie ich , worauf
sie antwortete , weil ce . Mwestat sie fragen ließen , so
müsse sie sagen , sie ich der Breölamsche Schutzen - Kö¬
nig , welches denn ein Gelächter verursachte .

Wien , vom 12 Der .
Mit Bedauern vernimmt man , daß das schöne

Brentanische Freykvrps zu Wasser nach Ofen gehe
und dort wird adgedankt werde . . Die Officiers keh¬
ren zu ihren Regimentern zurück , die Gemeinen avcr
haben sich zu erklären , ob sie zu andern Ungarischen
Regimentern wollen , nach der Türkischen Gränze zu¬
rück verlangen , oder sich im Land ordentlich ansicdlen
wollen , in welch letzterm Fall sie Wohnung und Fel¬
der samt Geräthschaften zum Anbau unentgoidlich er¬
halten werden . Das Tyroler Scharf,chüzen - Korps
soll in Jnspruck ebenfalls aufgehoben werden . Auf
dir andern Seite spricht man wieder von Errichtung
drcy neuer Küraßirr - Regimenter , die meistens aus
den Grenadier Bataillons genommen werben sollen ,
um der zahlreichen Preußischen schweren Kavallerie
Das Gleichgewicht besser halten zu können . Der Ver¬
gleich mit Holland macht hier nicht viel Aufsehen ;
Man spricht kaum davon ; desto begieriger aber ist
man auf den Innhalt der Nachrichten , die der vorige
Gesandte zu Berlin , Graf von Rewizki , vor einigen
Tagen mirgebrachr hat . Man ist noch nicht ganz
versichert , daß die in den Niederlanden bcsindilchen
K > K . Truppen noch vor dem Winter zurück kehren
werden , wenn schon die Sache mit den Holländern
beygelegt ist. Ein Gerücht läßt den Prinz von Wür ,
temberg aus Mömpelgard bald hierher kommen , wohl
nicht zur Vermählung seiner Prinzessmn Tochter mit
dem Erzherzog Franz , der noch zu jung dazu ist.
Nach Briefen aus Constantinopei vom azten Levt .
war t-astlbst abermals eine erschreckliche Feuersbrunst ,
die über 24 Stunden dauerte und einige tausend Häu¬
ser einäscherte . Der Divan hat endlich die Haupt¬
punkte der Gränzberichtigling eingcgangcn , nur will
er statt einiger verlangten Bezirken in Bosnien lieber
ein Stück der Wallachey , nämlich vom Ursprung des
Flusses Ola hart an Siebenbürgen bis an dessen Aus¬
fluß in die Donau bey Rahova m Bulgarien dem

K . K . Hof überlassen . Allein wie man hört , will
letzterer davon nichts wissen und denkt sich vielmehr
gegen Bosnien , Dalmatien und daS Türkische Kroati¬
en auszudehuen . Indessen rüsten sich die Türken noch
immer .

Wien , vom ! g . (vc ^.
Unsre 8 Millionen , die unS Holland in Terminen

zu bezahlen hat , werden so eben die Löcher verstopfen ,
die wir m Frankfurt am Mayn gegraben haben , um
die Kosten des Kriegs zu bestreite » . Es ist sonder ,
dar , daß bey diesem Friedensschlnß alle Parteyen zu.
frieden sind , weil jeder der Sache müde war und ge»
» ug innerlich zu handrhiercn vorfaud , um die äusserli -
chcn Plackereyen zu verwünschen . Nun erwartet
man in kurzem den Grosherzog von Toskana und ei¬
nige seiner Durchlauchligsten Familie . Man sagt
auch , daß die Churfürsten von Maynz und von Trier
allhicr anlangen werden . Man sagt ferner , daß der
Herzog von Zwcybn

'
ickcn Nachfolgen und die

Römische Königswahl vor sich gehen werde . Daß
man wegen des berüchtigten Landertanschs das wcitre
verabreden werde und wann man hier einmal inS
Sagen kommt ; so weis man sich nicht heraus zu
finden . Ei » jeder glaube , was er gerne hört ; so.
ist ein jeder zufrieden gestellt und , die Sagen sind we «
nigstens crzchlt , wann auch nur ein Theil davon zu.
trifft . Die Beantwortung auf das Königt . - Preußis .
Circulare soll fertig , drcyßig Quartseilcn enthal¬
ten und vo . , gutem Innhalt scym Wird wohl bald
offenbar werden und dan i haben die Publicisten , ein
Feld , worauf sie reiten können und wo sie ohne Bre ,
fthe zu schießen, kaum durch die Friedensschüße werden
durchkommen .

Eonden , vom 14 Gck .
Es heißt , der Kongreß beschwere sich , daß die brit -

tischen Truppen in Kanada an der Gränze der neuen
Staaten einiges Gebiet in Besitz genommen haben ,
wodurch den Engländern die Handlung mit den In¬
dianern auf den Landsern in die Hände gespielt wird .
Der Rückkehr des Dr . Franklin sieht man mit Sehn¬
sucht entgegen , um so mehr , da sein Gesezbuch gesag¬
ten Landen eine andre Gestalt geben soll . Ans Neu¬
schottland berichtet man uns , daß einige von da nach
Boston , unter dem Geleit einer Fregatte , abgcfertigte
englische Schiffe , nm frischen Mundvvrrath einttikan -
fcn , ihre Absicht nicht erreicht haben . Die Officiers
von der Fregatte und den Schiffen wurden beschimpft
und brachten bcy dem Gouverneur ihre Beschwerden
ein , der ihnen zwar eine vollkommne Geiiugkhmmg
versprach , sein

'
Wort aber nicht hielt . Die dadurch auf¬

gebrachten Engländer drohten,
'

die Stadt in Brand
zu stecken , auf den Fall , da der König ! . Flagge und
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dm OfficierS wieder schimpflich begegnet wurde
und machten sich gefast , diese Drohung zu vollziehe ».

Paris , vom 15 L>cr.
Das von der Geistlichkeit crvfnete Anlehn von 18

Millionen zu 4 4 Procent «st schon vor länger als ei¬
nem Monat geschloffen , woraus man sehen kann ,
daß es selbiger nicht an Credit und den Provinzen
nicht an Geld fehlt . Die zur Bezahlung des Don
gratuits seit 1755 geinachten Schulden der Geistlichkeit
belaufen sich schon auf 154 Millionen . Frankreich
bezahlt nicht für die Holländer die versprochm 4 Mil¬
lionen an den Kayser , sondern es ist blos Bürge da¬
für geworden und die Holländer werde» es
nicht so weit kommen lassen , daß man sie
an die Zahlung erinnern muß . Die schon
gemeldete Vermehrung der Cavallerie und Dragoner ,
wird Statt haben und bis den isten May zu Stand
sryn . Der Marcschal de Camp , Ritter von Boufieurs,
der vorzüglich wegen seines dichterischen Talents be¬
kannt ist , hat das Commandement von Senegal aus
der Küste von Afrika erhalten .

Amsterdam, vorn 15 Dct.
Nach Briefen aus Petersburg war die Antwort,

weiche der König !. Preußische Gesandte am Rußisch
Kayßerl. Hof , Graf von Görtz , auf die Anzeige von
dem zur Anfrcchthaltung der deutschen , Reichsverfas¬
sung zwischen dem König , seinein Herrn als Kuhrfür-
sten zu Brandenburg und den Kuhrfürsten von Sach¬
sen und Hannover geschlossnen Verein , von dem
Rußisch Kayscri . Minister erhielt , nicht schriftlich son¬
dern mündlich und lautet wie folgt.

„ Ich habe Ihrer Majestät , der Kayserinn , die
vertraute Erklärung, welche Sie mir auf Befehl Ih¬
res Hofs zu thun, den Auftrag hatten, vörgcIegt. Jhro
Majestät sind durch diese Aufmerksamkeit von SeilenEr . König ! . Preußischen Majestät höchst gerührt ; Sie
glauben daher , eine solche Eröffnung nicht besser beant¬
worten zu können , als wenn Sie so freymüthig, als
Sie es bey jeder Gelegenheit gegen ihren Freund und
Bundsgenossen zu thun pflegen , bekennen , daß , da
Sie die deutsche Reichsverfassnng . mit keiner Gefahr
bedroht sähen , auch dieselbe thriis durch den Westpha -,
lischen und Teschner Vertrag .

' thcils durch die feyerli-
chcn Versichrungen , die Ihre Kayserl. Majestät so¬
wohl , als der Wiener Hof darüber gegeben haben ,
gnugsam versichert glaubten, Allerhöchstdicfeiben sich
kaum bereden könnten , daß der gcichlossne Verein ,
welcher so leicht Wische» de»'

hohen Reichsständen
selbst ein Mistraiicn verbreiten dürfte , zu mehrerer
Bcvestigung dev deutschen Rcichsverfassling
und Ausrechthaitung der reichssiändischen Freyheit
kcs mindeste beytragen könne. «

Wie. sehr , die Antwort dB König ! . Französische»

Hofs von dieser sich unterscheide, erhellt aus folgen«der dem Königlichen Ministerium zu Berlin durch den
Französischen Lrgationssekretär Herrn Facciola , gc-
schehnen Aenfferung : „Der König in Frankreich stelle
nicht in Abrede , daß ein constitutionsmaßigesBündmß,das die alleinige Absicht habe , die Grundverfassungund Ruhe des Deutsche» Staatskörpers zu erhalten ,ein der Klugheit des Königs würdiges Werk sey . Se.Majestät ivnnschen nichts brünstiger , als die Erhal¬
tung des Friedens in dem Reich ,owohl , als in der»
ganzen übrigen Europa.«

Paris , vom rb
Man trägt sich hier aufs neue mit dem Gerüchtdie beiden Kaystrhöfe würden die Pforte ernstlmi be¬

kriegen , weil solche die Krimm wieder haben wolle.
Lippstadt , vom b Oet .

Matt erwartet wichtige Austritte beym Reichstag
zu Regensdurg , der am 7tcn November wieder den
Anfang nimmt , da an verschiebnen Höft» , besonders
zu Maynz , die Thäligkeit ausserordentlich gros ist.
Unmöglich kann man anders als mit dem größte»
Unwillen in der Amsterdammer französischen Zeitung
lesen , die Partey des Statthalters habe aus bekann¬
ten Ursachen erst den Krieg , dann den Frieden mit
England nicht gewollt , itzt wolle sie den Frieden mit
dem Kayfcr nicht, nachdem sie diesen Monarchen erst
hcrausgefodert habe , alles aus gleichen Gründen, um
alle souverame Macht dem Statthalter in die Hände
zu spielen . Seine Partey opfere alles ihrem Eigen¬
nutz auf, hindere die Bemühungen , den Staat furcht¬bar zu machen und habe das Bündniß mit Frankreich
verzögert . Also will man nun auch dem Prinzcuvon Oranien , den Streit mit dem Kayser aufbür«den ! Durch solche Behauptungen, fachendie hollänvischpu Zeitungen das Feuer der in » er»
Unruhen an und morden den Staat. In einer Zei¬tung kann man lesen, die Forderungen des Kaysers
seycn ungerecht , der Kayser habe doch seine Absicht
nicht erreicht und darauf heißt es wieder , man müsseden erniedrigenden Frieden eingehen, um Frankreichs
Bundsniß zu erkaufen um , nach criangler äussererRuhe , auch die imire herzustcllen , welches nicht nachdem Kopf derer sey , welche im trübcn Wasser fische »
möchten. Der Staathalrer lege auch selbst durchseine Maasregeln einer Aussöhnung Hindernisse in den
Weg. So habe er den Herrn van Goes , der ihmalle verkehrte Rathschläge gäbe und von allen Provin¬
zen für die Quelle der Uneinigkeit angesehen werte ,
itzt zu seinem Gcheinienralh ernannt. Wie wirb sich"ücs endigen ? W «r finden in brr Amsterbammcr fran¬
zösischen Zettung : die Staaten von Holland hätteneme Antwort auf das Schreiben Sr . Man des Ko
Nlgs von Preussen beschlossen. Sk sey sehr höflich
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tmd fische dem" Monarchen dir ihm beygebrachte Idee
zu benehmen , daß man dem Prinzen seine Rechte und
Privilegien rauben wolle. Da also die Vermittlung
des Königs unnöthig sey , so danken die Staaten Sr .
Majestät und schlagen sie in schmeichelhaften Aus¬
drucken aus . Indem sich hier der Knoten mehr
zu verwickeln scheint, hat man Hoffnung , daß man
in

'
andern Provinzen einen andern Ton anstimmen

werde! . ,
Loblenz , vom 18 <Vct .

Vcrsiossnen Sonnabend traf ' Herr Blanchard m
Gesellschaft des Herrn von St . Croix hier von Frank¬
furt ein und stieg in dem Gasthaus zu den z Reichs«
krönen ab. Sonntag Morgens machte er
dem Herrn Staatsminister Freyherrn von Dominique
seihe Aufwartung und da man das Verlangen äusser,
te

'
, feinen Ballon zu sehen , so ließ er denjenigen , mit

welchem er die Luftreifen im Haag und zu Rotterdam
gemacht hatte und der ihm zu Frankfurt verunglückt
yiar , nebst dem Luftwagen und dem Parachüte , in
der Rcitschul des Churfürstlichen neuen Residenzhaus
zur öffentlichen Schall aufsteüen. Nachmittags
des ncmlichen Tags verfügte er sich nach Schönborns¬
lust zu Sri Kuhrfürstlichen Durchlaucht und versprach
Hort , Höchstdenselben am andern Tag ein Experiment
nur dem Parachüte zu machen . Dieses wurde auch
wirklich mit dem glücklichste » Erfolg und zur höchsten
Zufriedenheit St . Kuhrfürstlichen Durchlaucht und der
Fürst - Abtißinn von Essen und Thorn König !. Hoheit
acstern von dent Pfarthurn zu U . L . Fr . zu Stand
gebracht , nachdem gedachte höchste Herrschaften sich
vorher in die Reitschul zu erheben geruht halten , um
,dM grossen Luftballon in Augenschein zu nehmen .
Hier ist der Procesverbal selbst über den mit dem
Parachüte Angestellten Versuch :

Im Jahr I785 . am rM Oktober . Wir
Unterzeichnete erklären , daß wir uns Mor¬
gens um n Uhr an den Ort , wo Herr Blanchard
seinen Ballon niedergestellt hatte , verfügt haben . Wr
sahen denselben mit Vergnügen , zugleich haben wir
das Parachüte von der Erfindung dieses Lustsahrcrü
untersucht und als wir ein Experiment mit demselben
zu verlangen schienen , hat Herr Blanchard gegen
Mittag den Thurm der Pfarrkirche zu U. L. F. be»
stiegen und dm Versuch zweymal widerholt . Der
Hund , welcher in einem Netze an dem Parachüte
«„gehangen wäre . ist so sanft herunter gekommen ,
daß er unmöglich das geringste Ungemach dadurch hat
leiden können. Wir erklären , daß dieser Versuch ,
welcher vollkommen gelungen ist , uns ein ungemeines
Vergnügen gemacht hat. Zu dessen Urknnd haben
Wir unterzeichnet, zn Codlenz im Jahr nnd am Tag
« ir oben»

Clemens Churfürst von Trier;
Cuncgnnbe Fürst , Abtißinn zu Essen

und Thorn.
Gräfinn von Metternich, gebohrne

Gräfin» von Kageneck.
Gräfmn von Metternich Winneburg.
Frcyherr von Dominique.

Se . Churfürstl . Durchlaucht haben auch zum Be¬
weist Ihrer höchsten Zufriedenheit mit dem erwähntm
Versuch diesen berühmten Aeronauten reichlich zu bzl-
schmken geruht , worauf derselbe heute Morgens nach
7 Uhr seine weitere Reise nach Gent fortgesetzt hat.
So eben hat dieser Aeronante auch ein
Schreiben vom Magistrat - zu Lille, - an . welchem
Ort er seine berühmte vorletzte . Luftreise , ängetreten
und in 7 Stunden reo zurückgelegt hat, erhalten ,
mit der Nachricht , daß die für ihn bestimmte gvldnr
und mit Brillanten besetzte Dose mit dem Wappen der
Stadt noch nicht fertig sey und daß die Vollendung .
derselben noch rg Läge Zeit erfodere, .. nach .deren
Verlauf der Magistrat selbst sie ihm überreichen würde« -

Landen , vom 22 Dct .
Vor einigen Tagen ist ein junger Rayab aus In « ^

dien hier angekommen , de» blos die Neugierde , Eng¬
land zu sehen , hichcr gezogen hat . Man bewimpert ^
eben so sehr seine schöne Gestalt , als feinen guten Ge¬
schmack in der Asiatischen Kleidung . In der Spani - l
schm Festung Oran auf der Afrikanischen Küste , sprang ,
neulich ein Pulvermagazin in dieLuft , wobey verschied» j
n « Personen ums Leben kamen. Aus Privatnachrich- -
len von Boston vernehmen wir , daß die gefundnr
Silbermine lange das nicht ist , wofür die Amerikaner ^
sie ansgcgeben haben . Die Mine hat keinen Schwe¬
fel , welches die Materialisten von Peru doch für eia !
gewisses Merkmal eines reichen Erzes hatten . Uebcr- t
haupk glaubt man , daß das Amerikanische Silber ^
nicht viel besser ist , als das , welches von Bley in !
Northumbcrland nnd Fiuitshjre gezogen wird . .Seit - i
dem cs Friede » ist , hat sich die Anzahl der jährlich !
HingerichtetenDelinquenten um vieles vermehrt , zum
BeweiH , das Mangel an Versorgung verabschiedeter
Soldaten und Seeleute dir Anzahl der Straßcnräu - -
der vermehre . Die also vorher ausgegangm , fürs !
Vaterland zu fechten , kehren zurück , um gehangen zn
w reen , oder Hungers zu stellen . Kürzlich find aus
Ostindien verschied » « reiche Leute angekommen , welche
England arm verlassen hatten , unter andern einer
Namens Lcvert , der in Bengalen durch Braudwein-
brennercy so viel erworben , daß er das schöne Haus
der Lady Cave auf Highgate Hill kaufen konnte und
es nun bewohnt ; ein andrer , Bond , der daselbst als
Schreiber diente , hat des verstorbnen Staatsministers
Grafen von Chalam , Landsitz zu Hayes gekauft. !
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